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Die „Zugeständnisse " der Entente !
Durch die Presse geht die Nachricht, daß es der Wie- !

dergntmvchungskommission nach Mitteilung des Reichs- i
Wirtschaftsministeriums gelungen sein soll, Milderungen !
in der Ablieferung der Milchkühe an die Entente zu eriei- .
chen . Es lohnt der Frage nachzugehen, ob man wirklich !
von „Zugeständnissen" und „ Erreichtem" sprechen kann , z

Nach den Bestimmungen des Versailler Zwantzsver- !
trags sind abzuliefern an : !

. Milchkühe Färsen
Frankreich 90 000 —
Belgien 50 000 40 000
zusammen also 140 000 40000

.
Den Nachrichten des „ Berliner Tagblatts " zufolge find

diese Zahlen dahin abgeändert , daß abzugeben sind:
trächtige sichtb . trag. weibl.

Milcht. Kühe Färsen Jungv.
an Frankreich 30 000 30 000 30 000 _
an Belgien 5 000 25 000 35 000 25 000
zusammen also 35 oOO 55 000 65 000 25 ( 00

Die Länder sind u . a. verpflichtet, Steuern
vom Ertrage a) des Grundvermögens , b) des Gewerbe¬
betriebs zu erheben.

Tie Ertrags steuern dürfen nicht wie Einkom¬
mensteuern ausgestaltet werden . Ueber diese Ertragssteu¬
ern werden dann nähere Vorschriften gemacht . Die Ge¬
meinden sind verpflichtet , Vergnügungs¬
steuern zu erheben, falls nicht der Gemeindeverband
oder das Land eine solche Steuer einsühren.

Die Beteiligung der Gemeinden und Gemeindever-
. bände an den Ueberweisungen aus Neichssteuern bestimmt
i die Landesgesetzgebung unter Beachtung der reichsgesetz-
! lich vorgeschriebenen Grundsätze. Die Länder erhalten
i einen Anteil vom Ertrage der Reichseinkommenstener
c mit Ausschluß der Kapitalertragssteuer, die
j dem Reich ungekürzt verbleibt . Unter diesen Vorbehalten
i erhalten die Länder für sich und ihre Gemeinden und
! Gemeindeverbände : '
- a) von den Steuerbeträgen der Steuerpflichtigen , de-
! ren steuerbares Einkommen 15500 Mark nicht über-
! steigt , einen Anteil von 90 Prozent,
i b) von den Steuerbelrägen der Steuerpflichtigen mit

einem Einkommen 'von mehr als 15500 bis 25500 Mark
statt früher ' 140 OM also jetzt nur 90 000 Kühe . Zah¬
lenmäßig betrachtet stimmt die Rechnung, leider hat sie
eine Kehrseite!

Zugegeben, daß es ein augenblicklicher Vorteil ist,50 000 in Milch stehende Kühe weniger abzugeben, so
fällt dabei doch schwer ins Gewicht , daß diese 50 000
Stück „sichtbar tragende Färsen " sein sollen. Die Milch¬
periode dieser Tiere setzt also nach kurzer Zeit ein . Selbstwenn man bedenkt , daß die Milchergiebigkeit der Färsenrm allgemeinen eine geringere ist , als die der Milch¬
kühe, kann man diese Milderung nur als unerheblichenVorteil ' ansehen , um so mehr, da nach den ersten Ab¬
machungen Kühe im Acker von 2— 6 Jahren abzugeben
waren , darunter also natürlich auch eb ^n abgekalbte Fär¬
sen.

Ganz außer acht gelassen ist aber der Umstand der
Mutterschaft dieser Tiere , und das ist ausschlaggebend
dabei . Es gehen uns auf diese Weise näm¬
lich die K .älber dieser 50 000 Färsen ver¬
loren, und nicht nur die dieser Tiere , sondern auch
die der 55000 sichtbar tragenden Kühe dazu, von denen
früher überhaupt nicht die -Rede war . Wir verlieren
demnach nach dieser Neuabmachnng obendrein mindestens
etwa rund 30000 Kälber, wenn man nur etwa 75
Prozent glücklich verlaufene Geburten hierbei annimmt.

Entgegenkommen können Praktiker auch darin nicht
erblicken, di aß man von den 40 OM an Belgien abzu-
llefernden Färsen jetzt 25 OM 8— 10 Monate alte Käl¬
ber abgeben kann . Auch hierbei sind wir erneut hereinge-
sallen, da vertragsgemäß 40 MO Stück junges Rindvieh
abgegeben werden sollten, jetzt aber 15 OM tragende Fär¬
sen und 25 OM Stück 8—10 Monate alte Kälber . Es.
gehen uns also auch hierbei noch wieder mehrere tau¬
send Kälber bei der späteren Geburt in Belgien ver¬
loren.

Me Neuen Steuergesstze.
(Schluß)

Dias Gesetz über die
Landesbesteuermrg

regelt die Steuerordnungen der Länder , Gemeinden und
Gemeindeverbände. Grundsätzlich wird darin bestimmt,
daß die Inanspruchnahme von Steuergebieten durch
Reichsgesetz die Erhebung gleichartiger Steu¬
ern durch die Länder , Gemeinden und Gemeindeverbände
ausschließt, wenn nicht reichsgesetzlich ein anderes
vorgeschrieben ist. Die Erhebung von Zuschlägen
zu Reichs steuern ist den Ländern , Gemeinden und
Gemeindeverbänden nur auf Grund reichsgesetzlicher Er¬
mächtigung gestattet. Landes- und Gemeindesteuern, die
die Steuereinnahmen des Reichs Zu schädigen ^geeignet
und , sollen nicht erhoben werden , wenn übertviegende In¬
teressen der Reichsfinanzen entgegenstehen. NeueSten-
erordnungen der Gemeinden und Gemeindeverbände
dürfen von der zuständigen Landesbehörde nur mit
Zustimmung des Reichsfinanzministers oder
der von ihm beauftragten Reichsbehördegenehmigt werden.

80 Prozent,
«) von mehr als 25 500 bis 50 MO Mark 60 Prozent,
ä) von mehr als 50 OM bis 150 OM Mark 50

Prozent,
e) von mehr als 150000 bis 400 OM Mark 40

Prozent,
k) von den Steuerbeträgen der höheren Einkommen

xinen Anteil von 20 Prozent.
Von den Steuern , die das Reich an Stelle der all¬

gemeinen Einkommensteuer von nichtphysischen Personen
erhebt, beträgt der Anteil unabhängig von der Steuer¬
stufe 50 Prozent des Steuerbetrages.

Die Länder sind verpflichtet, an ihren Anteilen die
Gemeinden unter besonders ausgestellten Grundsätzen
zu beteiligen. Von dem Auskommen aus dem Erb¬
schaftssteuergesetz erhallen die Länder 20 Prozent,
an der Grunderwerbssteuer sind die Länder mit
50 Prozent beteiligt . Von dem Aufkommen aus der Um -
satzsteuer fallen den Ländern 10 Prozent zu. Me Ge¬
meinden haben das Recht, eine Steuer von demjenigen
Mindesteinkommen zu erheben, das von der Reichsein¬
kommensteuer nicht erfaßt wird . Auch an der Grund¬
erwerbssteuer und an der Umsatzsteuer sind die Gemeinden
beteiligt.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 25 . Nov.

Frau Dr . Schirmachn ( D .naU .Bp . ) fragt an , ob es wahr
sei , daß aus Städten der Ostmark, die deutsch bleiben , deutsche
Beamte hcrausgezogen und in einem Fall sogar polnische Beamte
um die Aufnahme des Dienstes ersucht worden seien . Regierungs¬
seitig wird erwidert, ein Grund für Besorgnisse der preußischen
und Rcichsbcamten liege nicht vor.

Es folgt die erste Beratung des vom Abg . Grünwald (D .d .P .)
eingebrachten Gesetzentwurfs , betreffend Verlängerung des Pa¬
tentrechts und des Grbmuchsmusterrechts.

Abg. Dershosen (D .d .P . ) begründet den Entwurf , der be¬
sonders sich ans die Patente beziehe , die im Kriege nicht aus--
äenützt werden konnten. In Preuße » und England seien ähnliche
Gesetzentwürfe angenommen worden.

Abg. Laikdsbcra (S .) : Wir sind bereit , dieses Schutzrecht zu
verlängern ; aber nur für jene, die ihr Recht infolge des Kriegs
nicht ausnützen kannte» .

Abg. Vurlage (Z .) hat schwere Bedenken gegen den Entwurf
aus rechtlichen und volkswirtschaftlichen Gründen.

Der Gesetzentwurf wird an den Ausschuß für Volkswirtschaft
verwiesen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs betreffend
Aenderung des Gesetzes vom 11 . 12 . 1915 und der Verordnung
vom 21 . 8 . 1916 <B l,- gm'il >mszuftand) .

Minister Schiffer : Die Milderungen , die für den Belage¬
rungszustand im Reich eingeführt worden sind , sollen auch für
den Belagerungszustand der Länder als Gesetzgebung gelten.

Dr . Cohn (Ü .S .P . ) beantragt, die für Geldstrafen auf Grund
des Belagerungszustands zulässige Höchstgrenze von 5000 Mk.
auf 15 009 Mark zu erhöhen . Redner kommt sodann auf unae-
rechte Handhabung des Belagerungszustands durch Militärbefchls.
Haber zu sprechen.

Das Gesetz wird mit dem Antrag Cohn angenommen.
Es folgt die erste Beratung des Gesetzes über beschränkt»

Auskünfte aus dem Strafregister , sowie Streichung von Dor-
strafm.

Minister Schiffer: Das Gesetz soll den Gefallenen Gelegenheit
geben , sich wieder aufzurichtenund sie nicht die Vorstrafen als
ewig

Vorlage geht

Neue Winkelzüge Clemenceaus.
Paris , 26 . Nov . Der deutsche Vertreter Frhr. vi.

Lersner überreichte der Friedenskonferenz einen Pro - '
test gegen die Verbindung der Freigabe der Gefangenen
mit dem Inkrafttreten des Friedensvertrags , was einem
früheren Versprechen der Verbündeten entgegenstehe . In
einem zweiten Schreiben bat er, die Entscheidung über
das 2 . Protokoll bis nach der Rückkehr der inzwischen
nach Deutschland abgereisten Sachverständigen zu ver¬
schieben , da die Nationalversammlung die Forderung zu
genehmigen habe . Clemenceau antwortete , er müsse
demnach bezweifeln, ob die Bestätigung des Friedensver¬
trags am 1 . Dezember erfolgen könne, obgleich die deut¬
sche Regierung schon seit dem 1 . November im Besitz
oer Note der Verbündeten und des Protokolls sei . Man
müsse daher bezweifeln, ob die deutsche Regierung den
aufrichtigen Willen habe, die ihr auserlegten Bedingungen
des Waffenstillstands - und Friedensvertrags zu erfüllen.
Es liege aber hauptsächlich im Interesse Deutschlands , so
bald wie möglich zum Frieden zu kommen. Außerdem
setze das Ratisikationsprotokoll den Zeitpunkt der Frei¬
gabe der Gefangenen fest. Es sei nicht wahr , daß Frank¬
reich ein Versprechen nicht gehalten habe. Auf die Er¬
klärung des Obersten Rats am 28 . August, daß die
Gefangenen schon vor der Friedensrats ckkation freigelas¬
sen werden, haben England , Amerika und Belgien ihre
Gefangenen abbesördert . Der Beschluß setze aber aus¬
drücklich fest, daß die Fortsetzung dieser „wohlwollenden
Politik " von der genauen Erfüllung der Vertragsbe¬
dingungen abhänge . Wenn diese Note (das 2 . Protokoll )

'
erst jetzt übergeben worden sei, so beweise .das die lang¬
mütige Geduld der Verbündeten , während Deutschland
eine Reihe wichtiger Bedingungen nicht erfüllt habe. Es
liege nur bei Deutschland, durch Unterzeichnung des Pro¬
tokolls , die Anerkennung seiner Verfehlungen und die Lei¬
stung der auserlegten Strafen das Inkrafttreten des Frie¬
dens und die Freigabe seiner Gefangenen .zu erlangen.

Neues vorn Lage.
KundzeOu g

Berlin , 26 . Nov . Die Blätter melden : Bei der
Totenfeier in der Potsdamer Garnisonskirche sprach der
Geistliche für die Wiederherstellung der Monarchie . Ge¬
neral Ludendorff hielt eine Ansprache und ermahnte,
das Volk müsse zum Geist des allen .Preußentums zu-
rüllkehren . Darauf trat ein Feldgrauer vor und ries:
„ Wenn die Stunde kommt, dann folgen wir unserem Ge¬
neral wieder !" Die Gemeinde sang „Deutschland über
alles .

" Als Ludendorff die Kirche verließ, brach eine
groß« Menge vor der Kirche in Hochrufe aus.

Berlin , 26 . Nov . «Zu der Kundgebung in der Pots¬
damer Garnisonskirche wird amtlich bemerkt, es stehe
„ Herrn Ludendorsf" frei , zu reden, was er wolle, sofern
die Gesetze nicht entgegeustehen. Disziplinarisch sei nichts
zu machen , da dem Reichswehrminister kein Verfügungs¬
recht mehr über ihn zustehe . Ter Kultusminister (Hä-
nisch) glaubt , daß es sich um eine rein innerkirchliche
Angelegenheit handle, er werde aber die oberste Kirchen-

- behörde ans den Vorfall aufmerksam machen.
! Der bayerische Landtag.

München , 26 . Nov . Me Ausschüsse des Landtags
i haben gestern ihre Tätigkeit wieder ausgenommen . Im

Finanzausschuß teilte die Negierung mit , daß alle baye¬
rischen Gesandtschaften mit Ausnahme Berlins bis März
n . I . aufgehoben werden sollen.

'Der Ausschuß schloß sich
dem Widerspruch der Regierung gegen die Art der Be¬
handlung des Landesbesteuerungsgesetzes durch das Reichs-
.ffnanzministerium an !und warnte , den betretenen Wea.
der die Finanzwirtschast der Bundesstaaten und Gemein¬
den zerstöre, weiter zu gehen.

Die Akkordarbeit.
München , 26 . cktpv . In den staatlichen Betrieben in

Bayern werden neu eingestellte Arbeiter verpflichtet, im
« Akkord zu arbeiten , wenn cs verlangt wird . Bersamm-
! langen dürfen während der Arbeitszeit nicht statyuwen.
k Weh .ipmipies ll " ckll
! Brüssel , 26 Nov . Das S ?i ' - circpvichc von Bra-
j baut verurteilte den Leiter des Matts „ Revue Jnter-
j nationale "

, Wilhelm Vogel, wegen „ Unterstützung des
feindlichen Vorgehens " zu 20 Jahren Zwangsarbeit und

- tz50 000 Franken Schadenersatz. ^



Der amerika »rische Senat - leibt fest,
- tenyork , 26 . Nov . Senator Lob ge , der Führer

!d» republikanischen Gegnerschaft gegen den
^

F-riedms-

Mertrag , erklärte Zeitungsvertretern gegenüber , die

Mehrheit des Senats werde sich auf keine Abschwächung
»einer Beschlüsse einlassen . ES sei wahrscheinlich, daß
*

«e Bereinigten Staaten mit der „Oberregierung ", die
n Völkerbund bilden soll , politische und wirtschaftliche
bkommen treffe . Die Frage des Friedensvertrags und
lkerbunds müsse man ' dem amerikanischen Volk bei

: nächsten Präsidentenwahl (Nov . 1920 ) oorlegen . —

«folge der Ablehnung veS Friedensvertrags ist das

englischePfund Sterling an der Neuyorker Börse voll
All . ans 3,99 Dollar gefallen.

Südamerika und der Völkerbund . ^

Haag , 26 . Nov . Der Haager „Nieuwe Courant" ,
aus Neuyork : Aus Südamerika treffen Berichte

die erkennen lassen , daß die Südamerikanischen Staa¬

ten , die bereits dem Völkerbund beigetreten sind, die

Uonroedoktrin fallen lassen werden , falls die Vereinig¬
te« Staaten sich nicht dem Völkerbund anschließen . Zwar
N die Monroedoktrin zum Schutz der südamerikanischen
Hisste « geschaffen worden , aber man wünsche in Süd-

«mevika nicht, seine Bewegungsfreiheit gehemmt zu se-
Die argentinische Presse bezeichnet das Vorgehen

M ^SenatS als sehr ernst ; denn wenn die Vereinigten
Etnaten dem Völkerbund sich nicht anschlössen, so kä--

» ê« dessen Mdanrerikanische Mitglieder in eine höchst

» mnaenehm « Lage.
Die Lage iu Aegypten.

London, 26 . Nov . In der gestrigen Sitzung des.
Oberhauses gab Lord Curzon eine Schitderung der
« age in Aegypten. Er sagte dabei u . a . : Die Be¬

legung ist wirtschaftlichen Gründen , hauptsächlich der
Verteuerung her Lebenshaltung zuzuschreiben ; aber diese
Situation wird zu politischen Zwecken ausgebeutet und
dfe ausländischen Sozialisten haben nicht verfehlt , aust
der unzufriedenen Stimmung Vorteil zu ziehen . Die

Hoffnung der Nationalisten , Vonseiten einer Großmacht
Unterstützung zu erhalten , dürfte vergeblich sein, denn
Amtliche Signatarmächte des Versailler Vertrags habe» )
d«S Protektorat des» britischen Reichs über Aegypten an-
« ckannt . Es werde eine Verfassung vorbereitet , die den,
AegYPtern die Mitarbeit an der Verwaltung des Lau-

öfsne . Der Friedensvertrag mit der Türkei wirdl
die Bestimmung enthalten , daß die Türkei die „ Un¬
abhängigkeit" Aegyptens anerkennen müsse.

Prozeß gegen eine Mordgesellschaft . '

Budapest , 26 . Nov . Unter großem Andrang des
Publikums begann gestern vor dem Strafgericht die Ver¬
handlung gegen eine Schreckensgesellschaft der gestürzten
Lvmmunistenreqierunq , die zahlreiche Morde verübt hat.

Amtliches.
Oberamt Nagold.

Maßnahmen zur Kohlenersparnis
DaS Albei ' Sministerim hat «nterm 21 . d. Mts. Staats«

««teiger Nr. 269 « . a . folgendes verfügt:

1. In Gewerbebetrieb«« ist die Arbrit-z ' it unter
-enamr Beachtung der Etvzelzutriluuge » an Ga- v«d
El»kt,rz«St so einrmichte«, Satz an Brennstoffen « Sg>
lichst gespart wiid. Die Einführung der Durcharbeitszeit
in Gewerbebctrlebeu bleibt der Vereinbarung zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmer bezw. deren Verbin den über¬
laffen ; soweit durch die Einführung der Durcharbeitszeits
der Eisenbahnfahrplan berührt wird , ist eine vorherige Ver¬
ständigung mit der Eisenbahnverwaltnng unerläßlich.

VL8 KödöjMjs voll Lkilelldoop.
Roman von H . Hill.

<10. Fortsetzung). (Nachdruck verboten).

, Seufzend wandte sich Schulitz gegen Letzow und Melten,
« m stch zu verabschieden. Der junge Mann hatte aufmerksam
»ugehört und ein paarmal geflüsterte Bemerkungen mit dem
Freunde ausgetauscht. Auch sein Gesicht war bleich und tief¬
ernst ; jetzt sagte er:

„Wenn die Herren gestatten, so schließen wir uns Ihnen
sau. Mein Freund ist ein halber Kriminalist und kann
vielleicht ein wenig von Nutzen sein *

Lalendorf verneigte sich schweigend , und sie nahmen tu
- em Automobil Platz.

»Wissen Sie , wo der Arzt von Camerow wohnt ?"

wandte sich der Gutsbesitzer fragend an den Chauffeur . Schulitz
antwortete statt des Mannes:

»Wir würden ihn vergeblich suchen, Herr Lalendorf!
Denn er ist über Land, um an einem Fischer eine Operation
vorzunehmen . Wir haben jedoch dm Bader im Ort , der
meines Wissens ein ganz geschickter Kerl ist . Und da Sie

.sagen, daß Katenhusen tot Pt — was sollte ihm da die Kunst
selbst des berühmtesten aller Aerzte nutzen ! * _ _ _ ,

»Zum Bader also !* ordnete Lalendorf kurzem . In
raschester Gangart fuhren sie durch das Dorf , unter ständigen
Warnungssignalen der Hupe, angegafft von neugierigem Land-

, Volk. Der Amtsvorsteher richtete noch ein paar Fragen an
! Lalendorf, der einsilbige Antworten gab ; schließlich verhielten

sich alle schweigend.
Der Bader , den man glücklicherweise in seinem Hause an¬

traf , wurde mit wenigen Worten instruiert und schloß stch
ihnen, mit den notdürftigsten Instrumenten und Verbandzeua
versehen , an .

'

Zwanzig Minuten später trafen sie in Katenhoop ein. Der
ganze Gutshof schien in Schrecken und Verwirrung gerate».
In dichten Haufen standen Knechte und Mägde , nur leise und
scheu miteinander flüsternd, beieinander, und niemand war
da, der sie zur Arbeit angehalten hätte . Der Hofhund heult«
«nd zerrte an seiner Kette, wie wenn er wüüte. war keine«

v « fs»»ere B- stimm ««ge» hinsichtlich der Arbeitszeit
gelten : ») für das Bäckerei - «nd Konditoreigkweibe: die
VerordnANgüberArbeitszeit in den Bäckereien «nd Kon¬
ditoreien vom 23 . Nov. 1918 Reichs Gks . Blatt S . 1329),
d ) für FkisrurgeschLfie : Der Betrieb der Friseurgcschäfte
«nd die Llscköfüsurp des hiebei verwendeten Personals
wird unbeschadet des Bestimmungen über den Achtstunden¬
tag in der Zeit von8 Uhr vorm , bis 7 Uhr abends , an
den Vorüber den vor Sonn- u. Feiertagen bis 8 Uhr abends
gestattet. Tie Verfügung des Arbeilsministeriums betr.
die Arbeitszeit in den Friseurgrschäfteri vom 30. Mai 1919
( Staatsanz. Nr. 121) wird aufgehoben.

2. Die A -eit-zett für « icht- . HSr- ttche Büros, Kauz
leie«, Schvlev vsw . w rd auf 8 /- Uhr vorm, bi- 49-
Uhr uachm f« sts » s tzt 8'uf Büros , die zu einem Ja
dustrie oder Handwerksbetrieb oder zu eirem offenen Laden¬
geschäft gehören, finden die für Glweibebekiebe bzw Laden¬
geschäfte geltenden Bestimmungen Anwendung. Die Ge -
meilidcbehördenKurden ermächtigt, die Arbeitszeit für Schulen
noch Ai Höring der Schulbehörden und der Vertrauens-
man« er für Gas - und Ellkttiz tät, soweit diese Brennstoffe
in Frage kommen , anderweitig zu regeln.

3 Arsrahmev oo« -ev Vorschriften Z ?ff 2 «« - 3
körurv dmck bas Lande ; b ' evLstvffamt (Stuttgart, Atter
Schießplatz 4) d,ro lttgt werde».

II.
Die » rfiiwmuuge« i« I trete« am 28 Nov . ISIS

i» K afr. Verschlungen gegen die Bestimmungen in l 2—3
fll d rach Maßaabe der Bund sratsvcrordnung über wirt¬
schaftliche Dlmob' lmachnng vom 7. Novbr. 1918 (Reichs
Gesetzbl . S . 1292) strafbar

Die Verfügung detz Arbeitsministeriums vom 5. Mai
19l9 betr . Maßnahmen zur . Kohlenersparnis (Staatsanz
Nr . 100) wird aufgehoben.

III.
Auf die Bundrsraisverordnung vom 11 . 12 . 1916 26

4 . 1917 betr. die Ersparnis von Brennstoffen «nd Beleuch-
turgsmittcln wird ero-eut hingewiesen und zwar besonders
auf § 4 . Die Beleuchtung der Schaufel ster , der Läden
« der sonstigen zum Verkauf an das Publikum bestimmten
Räume ist auf das unbedingt erforderlicheMaß estzuschrän-
keri. Das gleiche gilt für Gast-, Speise - u »d Schankwirt«
schäften , Ca ' ös , Theater, L 'chtspi lhquser, Räume in denen
Schaustellungen stallfinden, sowie für öffentl. Vergnügungs
stäiten aller Art . Die Polizeibehörden sind berechtigt , ;die
erforderlichen Anordnungen zu treffen.

tz 5 . Die Bkleuchtur g der off ntlichen Straßen und
Plätze ist bis auf das zur Aufrecdterhaltuvg de: öffentlichen
Sicherheit notwendige Maß einzuschränken.

Die Polizeibchöidm sind berechtigt, die erforderlichen
Anordnungen zu treffen

ß 7 . Die dauernde Beleuchtung der gemeinsamen Haus¬
flure und Treppen in Wohngebäuden ist nach 9 Uhr abends
verboten.
» Die zuständigen Polizeibehörden sind berechtigt , Aus¬
nahmen zu gestatten.

IV.
Me Bekanntmachung des Reichskommiffars für Kohlen

Verteilung über die Regelung des Betriebs der He zunas -,
Lüftungs- ui d Warmwaflerbereimngsanlagen vom 16 . Okt.
1917 ( Staatsanz v . 7 Nov . 19 . 7 Nr . 261 ) nebst der
Bkkarri' mochufg deS Ministeriums des Innern über Ein«
sch änkurg des Brennstoffverbrauchs vom 13 . Dez. 1917
(Staatsanz. Nr . 293) ist noch in Kraft.

Die Orispolizeibehörden werden ersucht, im Hinblick auf
die bedrohliche Kohlenversorgungslage auf die genaue Durch
führung hinzuwirken.

Den 25 . Nov . 1919 . Münz.

-errn drinnen geschehen sei . In dem Frühstückszimmer
*

ariden die so jäh von frendigem Gelage geriffenen Gaste des

>errn Katenhusen umher — mit bleichen Gepchtern und

hreckverstörten Mienen.
Die Neuangekommenen tauschten mit ihnen nur einige

umme Verbeugungen ans , und Lalendorf sagte nach mehr»

laliqem Räuspern : . ^ , m,-
»Wenn die Herren sich da hincmbegeben wollen ! Wir

oben den armen Katenhusen aus das Sofa gelegt. Sonst

ber ist meines Wissens nichts im Zimmer angernhrt worden.

Der Amtsvorsteher Schulitz verspürte ein so hochgradiges
Lchwächegefühl in den Beinen , daß er sich genötigt sah , ein

ölas Rotwein zu trinken , ehe er in das Kassenznnmer hinüber-

ma Herbert von Lestow und Melten rraren bereits darin»

Ver Student hatte Mellentin mit einem warmen HandedruL

egrüßt und ihn dann dem Freund vorgestellt.
Rudolf sagte sogleich hastig :

'

»Fch bitte dich, Herbert — verschone mich Mit alle»

dragen l Ich bin in einem Gemütszustand , daß ich dir keine

lluskunft zu geben vermag .»
Man konnte es ihm unschwer anseyen, daß er die

Wahrheit sprach . Denn er war leichenblaß, und um seine,

Mundwinkel zuckte es zuweilen nervös wie bei einem Kinde».!

das dem Weinen nahe ist . Sein Blick irrte im Zimmer:
ainher, und es flog jedesmal wie ein Fieberschauer über seine»

Körper, wenn er dabei den Leichnam seines Onkels traf.
Für Heinz von Melten hatte er nur eme leichte Ver¬

beugung gehabt, und er beachtete ihn nicht weiter . Als die

Gestalt des Amtsvorstehers auf der Schwelle erschien , gm-
er ihm raschen Schrittes entgegen.

Dem Himmel sei Dank , daß Sie endlich kommen.»

sagte er mit völlig veränderter , klanglos gewordener Stimm «.

Sie haben gehört, welch schurkisches Verbrechen an mnnem

Onkel verübt wurde . Und es wird Ihnen gelingen, den Tater

zu ermitteln — nicht wahr ?"

Herr Schulitz streifte den Leichnam auf dem Sofa mit

einemscheuenBlick, während er hastig erwiderte:
Gewiß — wir wollen es wenigstens hoffen , Herr Mellenttn!

Was Menschenkräfte vermögen, wird jedenfalls geschehen . Sie

selbst hegen gegen niemanden einen Verdacht ?»

»Nein, nein ! Wem sollte ich wohl so Fürchterlich«- zu-
trauen ! Feinde hat mein Onkel wohl gehabt. Aber eS ist

keiner, der meiner Meinung nach hier in Frage komme»

Mteurtel «, 27. November I»»»
Wa- muß ich vo» -et Spa prLmieuavleihe wisse»?

1 . Daß das Reich zu festem Fortbestehen Mittel braucht.
Werden ihm diese von den Staatsbürger « verweigert, st
bricht das Reich , weil sonstwoher keine Unterstützung i«
Aussicht steht, zusammen, es kommt zum Staats bankerott
und alles Hab und Gut des Staatsbürgers verfällt der
Korkursmcffe , weil gewissermaßen jeder Staatsbürger soli¬
darischer Bürge des Staats ist . Ob der Einzelne daun
Grund, oder Gebäude, oder Kapitalien irgend welcher Art
sein Eigen neni t, alles fällt st die Maße und die Konkurs-
dtvidende wird keine große sein . Das gehamsterte Papier¬
geld verliert als Zahlungsmittel seinen Umlaufwert . 2.
Daß es deshalb im Jntenffe eines Jeden liegt, nach seine»
Kräften zum Erfolg der Sparprämienanlcihe beizutrage«.
Ob Bauer, ob Kaufmann , ob Handwerker, jeder schneidet
sich irs ctgere Flcisch , wenn er durch verkehrtes Verhalle»
den Ruin des Vaterlandes begünstigt.

— Ein Lehrkurs für Schäfer wird im kommen¬
den Jahr in Hohenheim abgehalten . Die Däner deS
Kurses beträgt 14 Tage . Die Teilnehmer werden i»
allen einschlägigen Fragen der Schafzucht praktisch auK-
geblldet und erhalten gleichzeitig einen angemessenen theo¬
retischen Unterricht über die Schafzucht.

— MeMurfe . Im Januar und Februar werden in
Hohenheim unter Leitung deS Gutsinspektors Kr eh
und in Laupheim bei Schloßgutbesitzer Steiner iu»
ter Leitung des Gutsinspektors König dreiwöchige Lehr¬
kurse im Melken und in her Viehpflege abgchalten . De«
Kurs in Hohenheim beginnt am 9 . Lebnzar , der in Laupp
Leim am 13 . Januar.

Was
bringt die
Deutsche E par - PrSmienanleihe

Jedes Jahr
Mk. SO.— Sparzinsen
für ein Stück von 10V0 Mark.

Jedes Jahr
25 000 Vsnnsgewinne von
1000 Mark bis 4000 Mark.

Jedes Jahr
5000 Gewinne gleich
50 00 V ovo Mark.

Zeichnungen bei allen Bankgeschäfte«,

, Banken , Sparkassen u. Genossenschaften.

»Nun , das wird stch ja bei der Nnleriucyung ergeben. -

Herr Lalendorf sagte mir , daß nichts hier im Zimmer verändert
worden sei, seit man Ihre » armen Onkel gefunden. Hat eS j
damit seine Richtigkeit ?"

! . „Jawohl ! Man hat alles so stehen und liegen lassen,
wie es war ." . .

Unter der Wirkung des feurigen Weines hatte Schulitz sem
Grauen und seine Schwäche überwunden . Er war jetzt nur

noch Amtsperson , und er hatte den Toten auf dem Sofa bei-

nahe vergessen , als er sich nun daranmachte , das Zimmer z» ,
untersuchen. .

Zunächst interessierte ihn natürlich der Geldschrank. Sem

Blick flog prüfend über die einzelnen Fächer , in denen Papier «,
Kassenscheine und allerlei Gegenstände, die dem Besitzer teuere

gewesen waren und die er deshalb in dem eisernen Tresor gut'
hatte verwahren wollen, in musterhafter Ordnung aufgeschichtet:
lagen . Der Schlüssel steckte im Schloß , und Schulitz übei>.

zengie stch durch mehrmaliges Auf- und ' Zuschließen, daß»

dasselbe iu Ordnung war.
„Es handelt sich vernnrtlich um einen Raubmord, " memte

er. „Der Täter hat Ihrem Onkel wahrscheinlich, nachdem er

ihn ermordet hatte, den Schlüssel aus der Tasche genommen.'

Und ein besonders lauter Ausruf oder Fußtritte rm Neben «,

zimmer, wo er die Gäste wußte, werden ihn dann wohl in di«

Flucht getrieben haben, ehe er die Früchte seiner Untat ein-!

heimsen konnte." - i
Aber Mellentin schüttelte müde de» Kopf.
„ Sie üren, " sagte er. „Mein Onkel nahm festen Schlüsse^

bnnd , an dem, wie Sie sehen, der Geldschrankschlüsselb ' ' '

ist, schon ans der Tasche, als er noch mit mir sprach,
er selbst hat den Schrank damit geöffnet." ,

Der Amtsvorsteher horchte hoch auf.
„Pardon — Sie hatten eme Unterredung mit Ihrem:

Onkel ? Und kurz vor dem Verbrechen?" j
>, Rudolf Mellentin bejahte. i
> „Ich brachte ihm die Abrechnung für diesen Monat und
das Geld, das ich eingenommen hatte — siebenhundert un»

einige Mark . Er legte sie, wenn ich mich recht erinnere , in die

eiserne Kassette im mittleren Fach ."

Fortsetzung folgt.



'
- — DaS Branntweinmonopol ist am 1 . Oktoberm
Käaft getreten . Nach diese« Gesetz unterliegt aller Trink-
brMntwein, der nicht von der Monopolverwaltung her-
gestellt worden ist . einer besonderen Abgabe, dem Frei-
gelb , das durch - Aufkleben eines Steuerzeichens auf die
Flaschen dgl. entrichtet wird . Das Steuerzeichen ist
vom Hersteller anzubringen , bevor die verschlossenen Fla¬
schen und dgl. , aus der Füllstätte entfernt werden . Wer
Trinkbranntwein gewerbsmäßig herstellt (Brennereien,
Destillateure oder ackdere Gewerbetreibende) dadurch, daß
er den ans der eigenen Brennerei hergestellten oder aus
einer fremden Brennerei bezogenen Branntwein ans
Trinkftärke verdünnt, und in Flaschen und dgl . abfüllt,
oder dadurch, daH er anS fremden Brennereien bezoge¬
nen , bereits verdünnten Branntwein nur in Flaschen ab-
Kllt, muß seinen Betrieb alsbald bei der zuständigen
ÄejirtSstelle (Hauptstcueramt . Finanzamt) anmelden.

- Spnrpwnrlencurieche . Tie Besitzer von Kriegs¬
anleihen in Form von Schuldbuchforderungen werden
daraus hingewiesen, daß der Umtausch in Jnhaberstücke erst
nach erfolgter Zeichnung bis spätestens 20. Dezember
zu beantragen ist . ES hat keinen Zroeck . diesen Umtausche
vorjunehknen , bevor über die Zahl der zugeteilten Spar-i
prkmienstücke Gnvißl-eit besieht . Es wird nochmals dar¬
aus hingeuviesen . daß der Endtermin für die Zeichnungen

ivioge« der Berkrhr -sperre auf den 8 . Dezember, nachmit-
WM l '.Ux . >-.

-. -.iden ist.
' v»» BMeid »»WKÄ <ke« . Nach Mit-
WWng der ReichSbekleidungSstelleBerlin erfaßt die Ver¬
sorgung der einzelnen Landwirte mit neuer Kleidung^
Wchche ustv. jetzt nur noch durch den Reichsverband der
deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften, Berlin
SW. 1.1, Bernburger-Straße 21 und durch den General-
Verband der deutschen Raiffeisen-Genossenschaften, Ber¬
lin W. 9, Köthener-Straße 39 oder durch einen der
A«t« verbLnde der genormten Genossenschaften.

— Kreier « shnverkehr . Für Kartoffeln , Gemüse,
Nische, Kleists Milch und Margarine ist der TranS-
Hrt von Holland nach DeutschLnd , laut „Berliner Ly-
ikauuljetger", nicht eingestellt.
s — Weitere Steigerung SeS ZvllaufgelÄS . DaS
Äufgnd bri Zahlung der Zölle in Gold beträgt für die

Woche vom A —29 . November (einschließlich ) 775 Pro-
-ßttt gegen 698 Prozent in der Vorwoche.

— Holzpreise. Der Verband hessischer Zrmmenneke
sterhatte sich vor einiger Zeit an das Reichswirtschafts¬
amt gewendet mit der Bitte um Sperrung der Grenzen
und Festsetzung von Richtpreisen für Holz. Vom Reichs-
wirtschaftsministerium traf folgende Antwort ein : „Die
vom Verband gehegten Befürcktungen haben sich bewahr¬
heitet . Die .Holzpreise sind heute um das Doppelte des
damaligen schm außerordentlich hohen Satzes gestiegene.
Trotz dieses hohen Preises (450 Mark pro Kubikmeter)
ist es nicht möglich. Holz von den Sägewerken zu be¬
kommen. In Wirklichkeit wandert unser Holz nach Hol¬
land und wird von dort zu einem dem Tiefstand unserer
Mark entsprechenden Preis wieder nach Deutschland ver¬
kauft.

" — Wie hoch die Holzpreise weiter gestiegen sind,
ersahen wir aus Berichten aus Oberfranken ; dort wur-
dm für ein Kubikmeter Holz 500 Mark bezahlt.

(ss Nagold , 26 . Nov . (Vom Rathaus ) Der städtische
Haushalt zeigt Heuer bei 500857 Mk. Ausgaben und
322 057 Mk . Einnahmen einen Abmangel von 178 000 M.,
im Vorjahr 72 600 Mk. Die Umlage wird aus 7,6 °/„
festgesetzt, der Zuschlag zu den Einheitssätzen der, staatlichen
Einkommensteuer beträgt 70 " / <>, immerhin noch sehr günstige
Steuersätze In der Gemeinderatssitzung wurde von Ge¬
meinderat Weivbrenner mitgetcilt, daß mit einer Umwand¬
lung des Seminars in eine Deutsche Hochschule zu rechnen
sei. Für ein Kriegerdenkmal wurden lOOOO Mk. bereit-
gestellt , 2000 Mk . von wohltätiger Seite gestiftet

js Oberndorf , 2g . Nov . (Brand ) In der vergangenen
Nackt ist hier das Wohn - und Oekonomiegebäude des
pensionierten Fabrikschlossers Schlögel aus bis j tzt unbe¬
kannter Ursache abgebrannt . Viel Obst - und Futtervorräte
sowie das Mobiliar sind rmtverbramit . Das Vieh konnte
gerettet werden. Der Besitzer, ein Deutschböhme , ist zur
Zeit in seiner Heimat abwesend

Köwensteitt , N6. Ntw . (Iagddiebstahk .) Bei der
Letzten Treibjagd wurden zwei erlegte Füchse und ein
Haze rm dichten Wald bis zum Schluß der Jagd aus¬
gehängt , als die Jäger später nach ihrer Beute sehe«
wollten , war *sie gestohlen.

Hall , 26 . Nov . (Maßregelung . ) In Hefsen-
tal waren verschiedene Landwirte seit einiger Zeit der
Milchlieferungspflicht nicht mehr nachgekommen . Sie
verarbeiteten die Milch zu Butter, die im Schleichhandel
abgesetzt wurde . Die Landesversorgungsstelle ließ nun
durch die Polizeiwehr die Zentrifugen und andere Ein¬
richtungen zur Dntterbereitung beschlagnahmen.

Tuttlingen , ' 26 . Nov . (Katholikentag . ) Zum
erstenmal wurde am vergangenen Sonntag in hiesiger
Stadt ein Katholikentag abgehalten , der trotz ZngsPcrre
und schlechter Witterung aus der Umgebung sehr zahl¬
reich besucht war . , _ _ ,

Schweinemärktr. Dem Schw- lntmarkt i« Rottwttl wurden
279 Stück Milchschweine und 7 Lmchr zugeführt. Der Handel
war flau . Bezahlt wurden für Müchschweme 180—3M Mk . ;

ietn kleiner Rest , darunter sämtliche Läufer , blieb unverkauft . —
Dem Schwememarkt in SchweminMA wurden 38 Milchschwein,

!pro Paar von^ M- M0 Mk . . 2 Läufer von, M - « S Mk,

Vermischt« .
Bestätigtes Todesurteil . Las vom Vvlksgerichc

Deggendorf gegen den ledigen Steinmetz Franz Schwarz
in Edenstetten wegen Raubmords gefällte Todesurtell
würde bestätigt . Er hat seinerzeit den Waldfrüchtensamm-
ler Kraus ermordet und beraubt. Die Hinrichtung wird'
in den nächsten Tagen erfolgen.

Fabrikbrand . In Sedlitz bet Tuttendorf ist die
große Zuckerfabrik Teller abgebrannt. Der Schaden wird
auf 15 Millionen Kronen geschätzt. tt

„Lnderwirtschaft " nennt es die „Fr. Tagespost^
r daß auf dem Güterbahnhof Schweinau bei Nürnberg

seit 7 Monaten mehr als 100 Eisenbahnwagen Sani-
Msmaterial liegen. Wer die noch keine Verfügung ge-

i krossen ist. Mein das Lager an Verbandswatte werde
auf über eine Million geschätzt der Gesamtwert be-

Letzte Nachrichten.
> ' 8TB . Berlin, 26 . Novbr . Die ReichSregierrmg hat
! a !,s die letzte KriegSgesa- gevenot« der E tents mit einer

Noll geantwortet , die heute in Piris übergeben wurde.
In der Note wird diejenige von Clem- neeau widerlegt

und insbesondere avf eine amtliche franz . Bekanntmachung
vom 24 . August hirgewiesen, in welcher die Heimschaffu g

i der deutschen Kriegsgefangenen versprochen wurde. Die
j w d ttpruchsvolle Haltung der franz . Regierung ia der Ge¬

tan e er,eufragc wird eingehend dargelegtund betont, daß die
! Hattung Frankreichs umfo schärfer verurteil werden müsse,

a - die Behauptung , daß die Kriegsgefangenen in mateiiiller
und moralischer Hinsicht durchaus gut behandelt werden,
leide ' nicht den Tatsachen entspreche . Schließlich wrrd
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß - die alliierten und
associ ' crtkn Regierungen ihre Aufmerksamkeit nicht von der
Arie sgefangenenfrage ablenken lasten, die mit jedem Tag
enist, r und dringlicher werde.

WTB. Berlin, 27 . Nov . Deutschland wehrt sich,
sagt dcr „ Vorwärts*

, und die » Morger post * schreibt : Die
deutsche Antwort ist eine Zurückweisung der Clemenceau 'schen
N chrnote in ihrer ganzen äußeren und inneren llnwahr-
hastigkeit

In der . Post ' liest man : Besonders bemerkenswert ist
d ; c Stelle der Note, in welcher auf die Mitteilung der
französischen Regierung an den deutschen Vertreter vom
18 September Bezug genommen w :rd . Ist diese Dar
st llung richtig , und wir - haben keinen Grund daran zu
zw >ftln, so durfte gegen Ende September endlich mit der
Rücksendung der deutschen Kriegsgefangenen gerechnet
weiden. Daß nunmehr Frankreich ausltefern muß, daran
ist gar kein .Zweifel mehr.

>MI , .1 MI .

DTR . Paris , 27 . Ncv . Das ägyptische National-
kouilee hct an die . HumanOs * ein Telegramm geachtet,
in dem cs wegen de ? Vörk «h,«S brr ktrgUschr« Truppe«
sig n d '

e fucdl vie Bevceung des ägyptisch, »! Volke - zur
Erlargunp seiner llrobkä : gstkeir protestiert. Seit reu«
Mo .- wcr f'tt - se lcs Blut LiL- cghplischen Volkes . Das
Komitee fordert Frarkreich auf, Ägypter s geheiligte Sache
zu veitechigen.

T - r Presidnt der ägyptiscken Friedcvsdelegatiou rich-
. ei ? , r » ch ein Telegramm an Wilson , in dem er sagt, die
Acgbpdr seien dev Gcg nstand barbarischer Behandlung sei»
ter?° der erglisch - n Behörden. Das ägyptische Volk sei fest

e wsä ' rsstn , die britische Beherrschung niemals anzunehwen.
Er brsüwöre den Präsid nten Wilscn , das ägyptische Volk

i z » unierstützen.
MTB . Ki,l, 27. Nov . Die Ostseestation leilt mit:

s Die reserklle HaudelSfreih - U zwischen der-tschen Häfen
und der di utschen Oßseekoste ist von d r alliierten Wcffeu-
st 'listoidrkoirvmi ' ston für SegclsL ffe und Motorsegelschiffe
bis zu 100 BRT . genehmigt worden.

WTB. Rom , 27 . Nov . (Stefoni.) Die vom Minister
des Aeuhern, Teltoui, kingnechre Drmisfio» wurde a»-
genornwer - . Senator Scialrja wurde zu seinem Nachfolger

ernannt.
WTB . Serlis , 27 . Nov. Das Kompromiß über die

NrtrirbSnairftag« ist noch nicht zustande gekommen und
über den Bilanzparagraphen ist überhaupt noch keine Einig¬
ung crre' chi . Herte Vormittag soll der Ausschuß zunächst
nur den Aufsickisraiparagraphen beraten. Am Nachmittag
w - rbcn die Vcmeier der Mchrheitsfrakt ' onen ihre vertrau¬
lichen Besprechungen foitsetzen.

Nach ' der . Germania * darf man sagen , daß in grund-
sätzl -Ler Beziihung bereits eine Einigung zwischen den drei
M - h heitepmitten zustande gekommen ist, sodatz die Gefahr
für d e Vorlage m-d damit auch die einer etwaigen Krists
ttr ; Ne chskabiwit als schon behoben gelten darf.

WTB. Amsterdam, 27 . Novbr . » Daily Chronicle"
schreibt , daß der Bericht des Pariser Ksrnspondeten der
. New Jork Sun.*, daß man in britischen Kreisen geneigt
sei, De» : schla » d i ..folg ? der Weigerung der Ver . Staaten
sofor: zum Vo k- rbnrd zu :u! essei!, - ich! den Tatsache«
tirspnch ' . I . gut urtrrrichtetcri Kreisen sei man dcr An¬
sicht , daß keine Möglichkeit bestehe, Dcwschland sofort zum
Böttnbund zuzulasscn . Em derartiger Beschluß könne von
der Mrsünuriung Ws Völkerbundes rur mit Stimwereiu-
hett a^ oßt wllden ond eire dsiartige Versammlung werde
nicht fnttier stattfiaden als etwa zweieinhalb Monate nach
dem Jnkcafttrttcn des Friedens Vertrages.

WTB ^ e ' ltu, 26 . Nos . Wie wir hören sind die
deutsche Zahlstellen er -rächt 'gt, außer deu am 1 .10 . bezw.
1 . 11 d . Jt fällig gewesenen Zi ' sscheim« der ößieretchi-
schen Kttrisa - le -heo , sowie d : r 4"/oigcn steuerfreie«
Kaiserin Elisabethbahn Prioritäten und der 4" oigen Krou-
pttnz NsLolf Bahn nunmehr auch die früher fällig gewe¬
senen Znsschriikn tueser Anleihe und sämtlicher übriger
österr. Wischer Kriegsanleihen unter den für den Ankauf
von Zinsjchrtrie-1 der österreichischen Staatsschuldenverwal¬
tung giliigen Bcdinguraen aozukaufen. Ebenso kann auch
der Ankauf der am 1 .419 fällig gewesenen Zmsscheinen
der östeireichischen 4 '

» igcn Gold "ente erfolgen.
WTB. Berlin, 26 . Nov. (Priv. - Tel.) Wie der Vor¬

wärts aus Kassel meldet, hat d 'e sozialdemokratische Frak-
tion des Siadlv ' lordneterausschufses zur Vorbereitung der
Fl «wohl bks Ob . . rültzk' Meisters den Abg. Scheide-
mau« ols Kaudedat v vorgeschlagen . Scheidemann hat
sich Kreits vor mehreren Wochen bereit erklärt, das ihm
angebotene Amt anzuLehmeo . Seine Wahl ist sicher, da
die sozialdeinokraliichs Fraktion die Mehrheit in kr Stadt-
verteetu 'g hat.

WTB. Berlis , 27 . Nov. Wie der Deutschen Allgem.
Ztg . zufolge verlautet , liegen zahlreiche Züge mit Flücht-
lmgen aufNrer Srrccke in Litern » » Knkland. Außer¬
dem drängen dichte Scharen von Letten und Balten z«
Wagen u. zu Fuß oer Grenze zu, vorwärtsgetrieben von
der Furcht vor den l -tttischcn Banden und den Bolschewik.

Druck uni, Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei, «lteastU>
bür d - Sckrtstlettunft verantwortlich: Ludwig Lrak
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Spielkartensteuer.
Die gewerbsmäßigenVerkäufer von Epielkarte « und die ge¬

werbsmäßigenTpielkarteureiuiguugsaustalteu werden hiemit gemäß
88 7 Abs . 3 ' und SS des Spielkartensteuergesetzes v . 10. Sept. d. I
aufgefordert-, ihren Betrieb späteste«- biuueu L Woche« dem Be-
zirksoberkontolleur der Verbrauchsabgabenveiwaltung beim Kameralamt
(Zimmer Nr. 3) in doppelter Ausfertigung unter Angabe der Betriebs-
»ud Lagerräume anzumelden.

Zuwiderhandlungen werden mit einer Ordnungsstrafe von 8 bis
300 Mark bestraft.

Alterrsteig, den 28 . Nov . 1S19.
Kameralamt.

MM . LrisdrMtüdaffe sSr de» MrmtsdM Nagold.

Bekamtmachmg . z
Durch Beschluß des Kaffenoorstands ist "

Fräulein Emma Fick » ^Dentistin in Nagold
zik Kaffevpraxis zu ge lassen worden.

Nagold , dm 38 . Nov . 191».
Vors . b. Vorstands : Vermalter:

Wilh . « enz. G. 8e»,.

Per Frühjahr 1920 sucht eine
reundliche , gesunde 3—4 zimmrige

»Ijllllllg
mit Küche und Zubehhör zu mieten

3-rlebr . Sprenger.
Ebenso sucht ein Stück

Ackerland
oder Garte« zu pachten

der Obige.
Egenhausen . -

Eine ältere

hat zu verkaufen

>

Ehr . Kalmbach
Zimmer« « »».

Handwerkskammer Reutlingen.

M elfter - Prüfvnge «.
Im Laufe dieses Winters finden am Sitze der Handwerkskammer

wieder Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerben statt.
Den Prüfungen gehen nach Bedarffreiwi ll i g e Vorbereitungs¬

kurse in Buchführung, Kalkulation, Wechselkunde, Gewerberecht und Ge¬
setzeskunde voraus . Las Unterrichtsgeld beträgt 15 Mark. Voraussicht¬
lich werden auch diesmal wieder von den gewerblichen Ve>eintourigen
der einzelnen Oberamtsbezirke Borbereitungskurse, die von der Hand¬
werkskammer und der Zentralstelle für Gewerbe und Handel finanziell
unterstützt werden, abgehalten. Anmeldungen zur Prüfung, wozu Formu¬lare unentgeltlich von der Geschäftsstelle der Kammer bezogen werden
können , sind mit Nachweis 'Zeugnis oder amtliche Brscheinigunp ) über
das Bestehen der Gesell« Prüfung und einer mindestens 4jährigen
Gesellenzeit , sowie mit der Angabe, ob ein Vorbersitungskuis besucht
werden will , späteste «- bi- z«m S . Dezember ISIS an die Hand¬werkskammer Reutlingen einzureichen . Mit der Anmeldung ist die Prü¬
fungsgebühr von »0 Mark und im Falle des KursbesucheS weitsre 15
Mark, zusammen also 45 Mark auf unser Postscheckkonto Nr. 847 , ein-
zubezahlen . Die Prüfungstermine selbst können erst festgesetzt werden,wenn alle Anmeldungen vorliegen.

Reutliuge «, den 18. November 1918.
Der Vorstand der Handwerkskammer:
Vorsitzender : K. Vollmer. Syndikus : H . Herma ««



Ankere Wer
ist eröffnet lund laden wir zum
Besuche derselben freundlichst ein

W. Rieker 'fche Buchhandlung Altensteig.

Altensteig.

Auslands-
Zucker
(braun Cuba Rohrzucker)

ohne Marke « verkäuflich l
ist eingetroffen bei

Ehr. BurgharL lr.
SLmtliche

llim Gkwmze
zum Backe« uud Tchlachte»

empfiehlt

Land« . Bezirksverei« Ragold.
Am Samstag , den 29 . Nov . , vormitt . 9 Uhk i
werden von der Landes-An- und Verkaufsstelle
München in Neu - Uim

SV Pferde
versteigert , außerdem wird eine Anzahl

Maultiere
im freihändigen Verkauf abgegeben , worauf ich die Mitglieoer aufmerk¬
sam mache.

Ebhause « , 26 . Nov . 1919.
Bereivsvorfitzender : Kleiner.

Samstag Abend 8 Uhr im „Grünen Baum"

Dortragsfolge
von Herrn RektorZetter über Sozialismus, wozu
Jedermann freundlichst eingeladen ist.

Evangelischer Arbeiterverein.

Nesseitliche Beckmuluiig!

Telefon 1t
Altensteig.

Gute

Zur Aufklärung über die

MW SM -PMienllllleihe
findet am Freitag , de« 28 . Nov ., abends 8 Uhr im Waldhorn
hier eine öffentl . Versammlung statt . Es werden sprechen:

1 . Seminaroberlehrer H entz -Nagold : Wie stellen wir uns hrute zu m
Staat und zu seiner Forderung an uns ? *

2 . SparkassierWalz hier : Die Bedingungen der Deutschen Spar-
Prämienanleihs (Erläuterungen und Beantwortung von Anfragen ) .

Der Bezirksausschuß.

(sogen . Wand -Anschraub - Mühlen)
mit Holzgehäuse und starkem Guß¬
stahlwerk, zum Mahlen und Schro¬
ten aller Körner und Hülsenfrüchte,
Kaffee etc. für Handbetrieb gibt, um
damit zu räumen, zu Mk . 2V—
per Ttück ab

E . W . Lutz Nächst.
M « BW -> jr.

Eine ältere 29 Wochen trächtige

RG Md
Schaff Kuh

setzt dem Verkauf aus
Wilhelm Kübler

Wart.

Jüngeres tüchtiges

Mädchen
ssür sofort zu einzelner Person gesucht.
Frau HU a Kistner Wlw.
Pforzheim , Hohenzollernstraße 85.

Zeichnungen
auf die in der Zeit

vom 10 . November bis 3 . Dezember
«»fliegende

Deutsche
> LWWmieimM W I

nehme » zu Oäginalbediugungen entgegen

HaadmrkerbM Mellsteig
Sparkasse Mellsteig

El

8

W

Altensteig.
Für bevorstehende Weihnachten empfehle ich

mein gut eingerichtetes

Photographisches Atelier
für Aufnahmen von Porträts, Familien- u . Grup¬
penbildern, Vergrößerungen etc . , schwarz und farbig,
in nur feinster Ausführung.

Um rechtzeitige Aufgabe der mir zuge-
gedachten Aufträge bittend , zeichnet

Hochachtungsvoll
Albert Großmann , Photograph

> Gartenstrahe.

W

8!
V
>
K
S
8
r

cs ^ o »io D

Nicht Mt.
Zum Eintritt auf Neujahr ein

Biehfütterer jeweils auch Och¬
sensahrknecht , sowie ein jüngerer

sBursche als Beihilfe im Holzfuhr- ^
! werk mit einem dritten Pferd , wer-
lden gesucht von i

KarlPfifle . ^
Göttelfingeu . z

Simmersfeld.

Altensteig.

kinlaäung.
Zu der am Samstag , den 29. Rovbe«,

abends bei Albert Lnz hier stattfindenden

40er Feier
ergeht an alle Altersgenossen und deren Freunde
freundlichste Einladung.

Mehrere 79 er.

verkauft

SLSnser
fchwein

Semi Sre>>.

Ehr. Herter , Ebhansen
Telephon Nr . 17

Lauft jedes Quautum

gesundes Mostobst
den Ztr zu Mk . IS .—. Das Obst kann täglich gegen
sofortige Kasse angelieferl werden.

Auch nimmt

SuAchWkEH j entgegen
jedes Lmtim TiWs

naffe Füße, weiche Haut und
Kundlaufen , zerstört teure Strümps und
Schuh und verbreitet fürcht. übl. Geruch.
Drum fort damit! jSsaltas-knssvas»
sor verhindert jede Schwetßblild ., trockm,
wärmt, konserv. Strümps u. Fußsohl. u.
ist eine Wohltat u. Erlösung f. Jedermann.
1 Flasche 4L0, S Flaschen IS.- Mack.
Sanitas -Verlag Heidelberg. f116.

der Obige.
Auszuleihen hat

KW Mark
gegen erste Hypothek
Wer ? — sagt die Expd . ds. Bl»

Gestorbene:
Stuttgat - Calw : Auguste Schnaufer.
Calmbach-Neuenbürg : Paul . Brun¬

ner, geb. Rödter , Sägwerks bes .-
Witwe, 56 I.

»I
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